
zBuchbesprechungen
Fıgur des katholische Chrıistentums nämlıch Ma- Kap 4/7-—-1586) behandelt dıe rechtsverbindlı-
ras, der Multter des menschgewordenen Gottes, che Seıte der Dogmen, Kap (S 159—165) dıe
ZU menschlıchen posıtıven Recht« aufbrıingt. Anerkennung und Verbindlichkeıit VO  —_ Marıener-

scheinungen. Umfangreıcher 1st der nächste AD-Im Kapıtel S 4—38) werden unter der ber-
chriıft »KÖön1g1n« alle dıe ınge dargestellt, dıe mıt chnıtt (S 67-185), der dıe rechtlıche eıte VO  —;

Marıa als Köni1gın, Kaiserın, Herzogın 7 un ha- Marıenfesten darstellt (Fejertagsschutz, Bestim-
MUNSCH des IC Konkordatsregelungen, Oonkreteben. WwWI1Ie Krone, Kleidung, TÜ el lassen sıch

AUSs der Art der Kronen un: der Weiıise der Krönung staatlıche Gesetzgebung). DIe W allfahrt (S
USW viele Bezıehungen Z7/7u höfıschen Zeremoni1- 85-—201) STe ebenfalls in vielfältiger 1NSIC. In
el un: bestimmten Herrscherhäusern aufzeıgen. eıner Bezıiehung Z7uU ec (Gelübde, Verpflich-
Solche Bezüge lragen uch rechtlichen Charakter. (ung, Stellvertretung, Verfügung eınes Erblassers,
Darüber hınaus ält sıch ıne sakrale Überhöhung Strafwallfahrten, nterdrückung der Wallfahrten)
1m ınn eıner staatsıdeolog1sc bedeutsamen Sym- uch dıie »Frevel S' arl1a« werden z selıtens
bolhandlung teststellen Insofern werden uch des kırc  ıchen und weltlıchen Strafrechts geahn-

det (S 203 -—228). Im 13 Kap (S 229—23 /) WeI-rechtlıche orschriften für dıe Krönung eines Ma-
renbildes verständlıc den Marıenkırchen als Rechtsorte geschildert.

Dem Kezensenten ıst NIC| möglıch, In eiınem[)Das Kapıtel (S behandelt Marıa qls
kurzen Überblick dıe vielfältigen BezıehungenPatronin. DIe rechtlıchen /Zusammenhänge und

Verpflichtungen, be1 Patronaten ber Staaten, Städ- zwıschen Marıa und ec darzustellen, dıe V{T.
te und Universıtäten, werden bedacht uch auf aufgezeıigt hat DIe vielen Beıispiele AUSs uns und

Brauchtum machen das INSTIru  1ı1ve Buch uchMünzen, Siegeln, appen, Brıiefmarken finden
sıch Madonnenbilder: Es sınd Herrschafts- und HOo- leicht leserliıch DIie Belesenhe1 des VMifus ist be-

wundern. Der lext ist UG 45 Bılder anschaulıchheıitszeıchen als Ausdruck der Verehrung. Fahnen
als Hoheıitszeichen werden mıt dem Bıld Marıas geworden. Dem ist großartıg gelungen, dıe
versehen, dıe gleichsam Schlachtenhelferin der bedeutende tellung Marıas 1m en un: DDenken

VOIl aal und Recht aufzuzeıgen. Be1l eıner Neu-Generalıssıma ist un deren Entehrung seltens der
weltlichen c geahnde wIird. Interessan und auflage sollte 111all dıe Abhandlung och eınmal auf
Zeıichen t1efer Frömmigkeıt ist uch dıe mancher- MICK- der Schreıibfehler hın durchsehen (JEeWIS-

Eınwände des Theologen etwa 1458 » [ DIe OI -TTS gebräuchlıche Formulıerung In Jlestamenten,
Iso zweiıftfellos rechtliıch bedeutsamen Dokumen- hodoxe Kırche enn eın Marıendogma«) selen
ten »Meıne egele vermache ich ott und der aller- dem Juristen angesıchts seıner großartıgen gelehr-

ten Arbeıt nachgesechen.selıgsten Jungfrau arla.«
Das Kapıtel (S 93-—102) ste dem Anton Ziegenaus, Augsburg

Stichwort »Schutzmantelmadonna« Mantelflucht
und Mantelkındschaft rechtlich anerkannte
Welsen der ASyl- und Schutzsuche., dıe antelum- Kırchliches Recht als Freihheitsordnung. (rJe-
hüllung W al eın Rıtual der option. Diese Formen denkschrift für Hubert Müller (=Forschungen ZUT

wurden 1U  —_ ebenfalls rel1g21Öös In Hınblick auf Ma- Kirchenrechtswissenschaft, Bıl. Z Würzburg:
Echter Verlag 1997 ISBN 3-429-01865-5, 300 -Ma gebraucht: DIie Rechtssymbolık gılt für den

weltliıchen und den relıg1ösen Bereıich.
Das Kapıtel (S 0531 12) nıt der Überschrift Mıiıt Hubert üller, Professor für Kirchenrecht In

»Fürsprecherin« ze1g schon Al dem Wort »advoca- Bonn, Gastprofessor der Päpstlıchen Unıiıversitä
([A« eınen rechtliıchen Hıntergrund auf. [)as Kap Gregorliana In Rom und sachkundıgem Berater In
(S 13—122) geht spezıell auf Marıa als »Rechts- zahlreichen kırc  ıchen Gremien, hat dıe deutsche
und Prozeßhelferin« e1in DıIie »Verkündigung« (6 Kanonistık eınen angesehenen und einflußreichen
Kap., 23-—136) ann auch en Rechtsakt seInN. Vertreter verloren. In dem Jer anzuzeigenden
Vor allem ist 1er auf dıe Attrıbute des kErzengels Band ogreıfen dıe Schüler Hubert Müllers In ehn
achten ılıe, Schrift als versiegelter WT, Beıträgen dıe zentralen Themen iıhres Lehrers auf,
urze] Jesse), dıe ıh als oten auswelsen. Im nämlıch Okumene., rechtliche Verfa  el der TtS-

kırche, Bıschofsrechte un Mıtverantwortung, un:Kap S 131—146) werden dıe reC  ıchen Aspekte
der » Verlobung Vermählung Marıens« mıt ose denken seıne VO /7weıten Vatıkanıschen Konzıl
thematısıert. Diese Vermählung spıelte z B eıne wesentlıch Inspırıerten Ansätze welıter.
gewiıchtige be1 der Begründung des Tund- Zwar ann 1Im Rahmen dıeser Besprechung auf
Satzes, daß die Ehe nıcht UG den Beıschlaf, SONMN- dıe einzelnen eıträge NI ANSCHNCSSCH eingegan-
ern durch den ONseNs zustande OoMmM' Das SCH werden. Es sollen jedoch zumındest dıe uto-
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1CI und dıe jeweılıgen hemenbereıche urz DC- spräch« S 1/-141) zunächst mıt der Entwıck-
nann werden. Den Beıträgen vorangestellt ıst der lungsgeschichte der Diözesansynode Uun! den der-
bıslang In deutscher Sprache unveröffentlıchte eıt geltenden recC  ıchen Bestimmungen. Hr ck17-
Vortrag Hubert Müllers » Verwirklıchung der Ka- ziert dıe 1mM deutschen 5Sprachraum seı1ıt 9083 abge-
tholızıtät In der Ortskırche«, den dıeser e1m niter- altenen reıl Diıözesansynoden und zeıgt den welt-
natıonalen Colloquium ZU ema »Ortskırche hın erfolgten andel analogen außerkodikarı-

schen dıözesanen Konsultationsformen auf, WIeund Katholıizıtät« in Salamanca 1mM prı 99] O>
halten hat. Im NSCHAILU daran untersucht elX 7.B den Diıözesanforen der Pastoralgesprächen,
Bernard In seinem Beıtrag » er ökumeniısche Auf- dıie siıch eutlıc VO rundtyp der Diözesansyn-

ode unterscheıden. Wıederhaolt hat sıch HubertraQ« S Z Möglıchkeıten und TrTenNzen des
katholische Kırchenrechts e1 ze1g) üller kritisch mıt der Einrichtung des Priesterrats
nächst Grundlagen und Funktionen dieses Rechts auseınandergesetzt, ındem 1: eiınerseıts dıe Bestim-
SOWIE dessen ökumeniısche Dimensionen auf und INUNSCH des CX lurıs (anonicı DOSItLV SEWUT-
beleuchtet ann dıe Öökumeniısch relevanten NOor- dıgt, andererseı1ts ber zugleıch deren partıkular-
LL des CX lurıs Canonıicı. 1oleranz un: ura- rechtlıche Ausgestaltung als unzureichend erachte
1{3 S1€'| als notwendıge Kategorien für dıe Wile- hat er untersucht eorg Bıer »Gleichsam SEe-
derherstellung der FEıinheıit. Relatıv früh hat sıch nat des Bıschofs? Der Priesterrat zwıschen An-
Hubert üller 1Im deutschsprachıgen Raum mehr- spruch und Wirklichkeit« (S 42-—168) dıe diesbe-
fach mıt der rage der rechtlıchen tellung der Frau züglıchen unıversalrechtlıchen Normen und 7Z7U-

In der Kırche befaßt Norbert Lüdecke er gleich dıe partıkulare Ausgestaltung ın den deut-
unter der Überschrift »Kanonistische Bemerkun- cschen Diözesen. Er stellt fest, daß dıe rechtliche
SCH ZUTr reC|  ıchen Grundstellung der Frau 1Im Ausgestaltung des Priesterrats 1Im CIC In ahlre1-
(/1983« (S Müllers wissenschaftlıches hen Punkten N1IC der tellung entspricht, dıe ıhm
Interesse der Frauenifrage VOT dem Hintergrund als dem ena| des Bıschofs und als dem Organ des
der Aussagen des Apostolıschen Schreıibens ohan- instıtutionalısıerten Zusammenwirkens VOIN B1-
11CS auls I1 »Ordinatıo sacerdotalıs« und unter SC und Presbyterıum ın der Leıtung der 1Öözese
dem Blıckwınke der Konsequenzen für dıe echtlı- 1M Horıizont der konzılıaren Ekklesiologıie zukäme
che Grundstellung der Frau 1Im eCc der ate1ını- (S 156) er dıe unıversalkırchliche esetzge-
schen Kırche fort. bschlıeßend bemerkt Al daß bung och dıe partıkularrechtliche Ausgestaltung
das Verhältnıs der Frau ZUur katholischen Kırche 11UT ın Deutschland werde dem VO kırchlichen (Je-

setzgeber un: ebenso bereıts VO /Zweıten Vatıka-stabılısıert werden könne, WEeNnNn gelıngt, dıe ehr-
amtlıche Posıtion und ihre rec  1iechen Konsequen- nıschen Konzıl formulıerten Nspruc gerecht, den
Z vermitteln, daß sıch dıe Frauen ıhrer In Priesterrat als ena| des Bıschofs und amı als das
reCcC  1CHer 1NSIC. untergeordneten tellung be- Konsultationsorgan des 1SCHNOTS profilieren (D
WUu sınd un S1e nıcht als Wıderspruc ihrer 165 Das VON Hubert üller erhobene Ostulat,
den Männern gleichen ürde, sondern als Ver- nämlıch dem Priesterrat dıe ıhm zustehende Stel-
wırklıchung ıhrer spezıfıschen weıblichen Eıgenart lung In der Leıtung der 1ÖzZzese zuzuwelsen und
und kırchliıchen erufung verstehen (Si 89) Ursula seıne Senatsfunktion ZUr Geltung bringen, sıeht

Bıer bıslang N1IC aufgegriffen. Der In den (DBeykırch geht der rage ach der Effizienz des Re-
monstrationsrechts der 1SCHNOTe unzulänglı- lurıs Canonicı nfolge VONN Priestermangel NECU auf-
che unıversalkırchliche (jesetze nach, das sıch SCHOMMENC 5) 1 hat nla intensıven Kır-
Wäal N1IC. 1m CX lurıs (C'anonicı iındet, das JSr chenrechtlıchen Untersuchungen SOWIE ın VCI-

doch der kırchenrechtswıssenschaftlıchen Liıteratur schıedenen deutschsprachıgen Diözesen Z pasto-
als Rechtsmiuttel bekannt ıst und VOIN ihr ach WIE ralen Leıtungskonzepten für Pfarreıen hne Pfarrer
VOL bezeugt wırd (S 91-116) Wenngleıch dıe geführt. nter Einbeziehung dieser Lauteratur und
Handhabung dieses Remonstrationsrechts ranspa- der verschıiedenen Modelle geht Ihomas chuller
renter geworden Ist, scheınen doch N1IC alle Pro- un der Überschrift »Hırtensorge ın Pfarreıen oh-
eme gelÖöst, insbesondere 1M Blıck auf dıe kon- Pfarrer Der 03 ıne kırchen-
refte Durchführung dieses Rechts In den DIÖöze- rechtlıche Norm für CUle Formen der (Geme1ı1indele1-
sansynoden, dıe iıne ange Rechtstradıtion aufwel- tung !« (S 169—195) TIUSC den rechtliıchen Be-
SCI1 und 1m CX lurıs (Canonicı ıne Bestätigung stiımmungen SOWI1e der partıkularrechtlichen Um-
gefunden aben. kommen, W1Ie Hubert üller De- setizung Beıispiel deutschsprachıger Dıözesen

ach un: ammer' uch offene rechtlıche undONIG: Strukturen der Mıtverantwortung ZU Aus-
TUGC| Ronald eın befaßt sıch In seinem Be1l1- theologısche Fragen nıcht AUS Can S stelle
ırag »Diözesansynode Forum Pastoralge- keine kırchenrechtlıche Hılfe dar, dıe ecOolog1-
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schen TODIEmMeEe lösen, sondern indızıere UuNSC- Mınıster Or1g1narıus dieses Sakraments un!' ach
SscChmI1nNn dıe amtstheologısche und amı esS10- der Begründung der Fırmspendung In der Weıhege-
logısche Krıse der Kırche Dieger (OSB weılst alt auf und S1E| ursawa dıe VonNn üller erhobe-
anhand der Bestimmungen ZUL Abtsnachfolge In Forderung ach eiıner unmıttelbaren Übertra-
der Benediktsregel In seınem Beıitrag » DIe Abtsbe- SUuNs der Beıichtvollmac. des Prjesters Urc dıe
stellung ach Kapıtel der Benediktsregel e1in el hne zusatzlıche Befugnis 1mM kırchlichen
odell für kırchliche Amterbesetzungen?« S Gesetzbuch NUur ZU e1l berücksichtigt. uch dıe
96-—21/) wesentliche emente für alle kırchlı- rage »Beıchte 1mM Internet?« wırd thematısıert.
chen Amterbesetzungen auf. I)as spırıtuelle, das Schlıeßlich legt der Bamberger Diözesanrıchter
autorıtatiıve und das dıe Onkrefte Gemeininschaft er auf dem rechtsgeschichtliıchen Hıntergrund
berücksichtigende LKliement mMu uch be1 heut1i- das Amt und dıe Aufgabe des Diözesanrıchters
SCH ahlen gelten. Gegenüber dem heute tärker ach den geltenden Rechtsbestimmungen dar un
interessierenden Element der Wahl, einem her als ze1g! derzeıt aktuelle Problemstellungen auf.
»demokratıisch« verstandenen Aspekt, lasse sıch Eın utoren-, achwort- un: Stellenregıister CI -

VonNn Jer AUS dıe grundlegende Bedeutung des SPIN- leichtern dıe praktısche Arbeıt DIie Bıblıographie
uellen und des autorıtatıven Moments aufzeıgen, (S 278—284) und der Lebenslauf Huberts Müllers
ber uch In Nachwiırkung des Prinzıps der Dals S (S 1—13) SOWIEe eın Mıtarbeıiterverzeıichnıs ergan-
107 dıe Notwendıigkeıt eindeutiger un: gleichzel1- Z den Band DıIie VO  - üller angesprochenen
Ug dıe Bedürfnıisse der Gemenscha un: uch der roblemkreıse des kırchliıchen Rechts sınd auch
Mınderheıten ın ihr berücksıichtigender Regelun- eutfe och aktuell Müllers CcChuler zeıgen N1IC

11UT dıe edanken ihres Lehrers auf, sondern unter-SCH (S Den SCbılden dıe eıträge VON

Roland cheulen » Der Fırmspender In der kırchlıi- suchen dıe Auswiırkung selner Aussagen auf dıe
chen Rechtsordnung« (S -Wılhelm Kur- gegenwärtige kırchliıche Sıtuation ugleıc ent-
SaWa » Zum Sakrament der Versöhnung. TrTund- wıckeln S1e Perspektiven für dıe /Zukunft Wer e1-
satziragen und NECUEGETE Entwıcklungen« (S NCN 1n  IC ıIn dıe gegenwärtige kırchenrechtlıich:
241—2060) und 0SEe er » er Diözesanrıchter. Dıskussion gewınnen un! möglıche LÖösungsansät-
Verfassungsrechtliche Gestalt und gegenwärtige kennenlernen wiıll, Ist mıt der Gedenkschrift gul
Ausgestaltung« (S 261-277) €e1 greift CNEeu- bedıient.
len dıe VON üller behandelte rage ach dem Wılhelm Rees, Innsbruck

Geschichte
Heid, Stefan: Zölihat In der frühen Kirche. Die reıts geweıhte erıker eın Heıratsverbot verlangt

ÄAnfänge einer Enthaltsamkeitspflicht für Kleriker habe: Paphnutio0s habe alur dıe /Zustimmung des
In Ost UnN West, Paderborn: Ferdinand Schöningh Konzıiıls gefunden. 1mMm : dieser Berıcht, waäare TSL
199/, 339 S ISBN 800 /026-$ 39,850. ach Nızäa und allenfalls [1UT 1M esten ıne allge-

meılne Z/ölıbatsregelung eingeführt worden. St
Im deutschsprachıgen Raum herrscht weıthın dıe e1d (vgl dıe Rezensıion se1ıner Diıissertation: FKIh

Auffassung (dıe entgegengeselzle | _ ıteratur wurde hält allerdıngs mıt dem
Byzantınısten Fr Wınkelmann cdiesen Bericht fürnıcht 1INSs eutsche übersetzt DZW nıcht beachtet),

In den ersten Jahrhunderten hätten dl viele er1- ıne Legende ach eıd hat Z Wäal 1mM ertum
keinen 7 ölıbat 1mM ınn VonNn dauernder, mıt der Wel-ker ehelos gelebt, ber dıe meılsten tten ıhre Ge-

schlechtliıchkeit In eıner Ehe ausgeübt. Erst allmäh- he beginnender Ehelosigkeıt, ber 1Im ınn VOoON Ent-
ıch hätten eine ehe- und leibfeindlıche römung, haltsamkeıt gegeben
dıe zunehmende Sakralısıerung des Amtes und dıe VWr ann Beıspiele dafür d}  Ö dal dıese Ent-
häufigere Eucharıstiefeler aufgrun: der geIorder- haltsamkeıt schon VO  > Amtsträgern in neutesta-
ten kultisch-rituellen einhel eıne zeıtweılıge mentlıcher eıt eachte: wurde. Möglıcherweise
DZW vollständıge Enthaltsamkeıt geboten ersche1l1- CNtsprang as Eunuchenwort (Mt einem
[1C11 lassen. Dıe Synode VON Elvıra habe deshalb Vorwurf Jesus. Auf alle OMl verhe1-
SCH breıiten Wıderstand dıe »unnatürlıiıche« Enthalt- 'ateien Petrus (vgl 1,30) N1ıC das Wort VeEeI-
samkeıt dekretiert. Dazu kommt och der Bericht kündet werden können, es verlassen haben
des Hıstorikers OkKrates (T 439), daß e1in Bıschof (vgl MtZWENN E seıne Ehe 1MmM bısherigen
Paphnutios auf dem Konzıl VO  = Nızäa dıe völlıge ınn weıtergeführt Hıer wırd uch | —mm  | —mm Kor
Enthaltsamkeıiıt In der Ehe als unzumutbare arte O2 gesichtet. DIie Apokryphen zeıgen 1Im J
und dıe Ehe als makellos bezeıchnet und [11UT für De- daß INan der Überzeugung WAar, dıe Apostel hätten


